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Stellenmarkt

Es gibt im Leben für alles eine Zeit,
eine Zeit der Freude, der Stille, der Trauer
und eine Zeit der dankbaren Erinnerung.

Traurig, aber voller guter Erinnerungen nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
unserem Grosi, Schwester, Tante und Gotte

Heidi Spinnler-Augstburger
2. September 1929 bis 20. Februar 2024

Sie durfte all ihre Beschwerden ablegen und still einschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit:
Peter Spinnler und Maria Hostettler
Kathrin Spinnler

Traueradresse: Martin Spinnler
Martin Spinnler Daniel und Caroline Spinnler
Gillenauweg 9 Valentin Spinnler
3177 Laupen Verwandte und Anverwandte

Die Trauerfeier, zu der Sie herzlich eingeladen sind, findet amMontag, 4.März 2024, um14.00 Uhr in der Kirche
Laupen statt.

Die Urne wird vorgängig im engsten Familienkreis beigesetzt.

Bilingualer Studiengang Primarstufe

«Ich werde in beiden Sprachregionen unterrichten können»
Sarah Oberle wird Primarlehre-
rin. Weil sie sowohl in Deutsch
als auch in Französisch unter-
richten möchte, absolviert
sie den «Bilingualen Studien-
gang» der Pädagogischen
Hochschule PHBern und der
Haute Ecole Pédagogique der
Kantone Bern, Jura, Neuen-
burg (HEP-BEJUNE).
ROLF MARTI

Guten Tag Frau Oberle, bonjour
Madame Oberle. In welcher
Sprache zählen Sie?
In Französisch. Diese Sprache ist mir
am vertrautesten.

Sie sind in Biel aufgewachsen.
Ist Ihre Familie zweisprachig?
Ja, meine Mutter stammt aus der Ro-
mandie, mein Vater aus der Deutsch-
schweiz. Die Volksschule und das
Gymnasium habe ich in französisch-
sprachigen Klassen besucht. Leider
fand in den Schulen – obwohl es
Klassen beider Sprachen gab – kei-
ne Durchmischung statt. Wir hatten
weder gemeinsamen Unterricht noch
gab es gemeinsame Anlässe oder
Ausflüge.

Sie haben nach dem Gymnasium
eine Bankausbildung gemacht,
später einen Bachelor in Soziologie
und in Kommunikation. Nun werden
Sie Primarlehrerin. Warum?
Mir hat alles, was ich zuvor gemacht
habe, Spass bereitet. Aber ich möchte
mehr mit Menschen arbeiten. Als Pri-
marlehrerin kann ich junge Menschen
in ihrer Entwicklung begleiten, ihnen

«Das Studium wird je zur Hälfte in Bern und in Delémont absolviert»,
sagt Sarah Oberle.

etwas beibringen und gleichzeitig von
ihnen lernen. Das ist überaus span-
nend. Der Lehrberuf bietet auch mehr
Raum für Kreativität als andere Beru-
fe. Die Schule gibt einen Rahmen vor,
lässt den Lehrpersonen aber viel Spiel-
raum für eigene Ideen. Das gefällt mir.

Welche Vorteile bringt Ihre
Vorbildung im aktuellen Studium?
Einerseits bringe ich einen breiten
Wissens- und Erfahrungsschatz mit,
andererseits weiss ich dank meiner
verschiedenen Ausbildungen, wie ich
effizient lernen kann. Zudem wird mir
aufgrund meiner Vorbildung der eine
oder andere Kurs erlassen. Aber ich
absolviere alle sechs Semester des
Studiums.

Sie haben den bilingualen
Studiengang gewählt. Warum?
Aus Neugier … (lacht). Es ist für mich
eine neue Erfahrung, eine Ausbildung
teilweise in deutscher Sprache zu ma-
chen. Und: Ich liebe Sprachen. Hinzu
kommt, dass der Abschluss des «Bilin-
gualen Studiengangs» Vorteile bringt.
Ichwerde ein Lehrdiplommit demVer-
merk der zweisprachigen Ausbildung
erhalten und dadurch befähigt sein, in
beiden Sprachen und Sprachregionen
zu unterrichten. Kurz: Ich habe eine zu-
sätzliche berufliche Perspektive.

Nehmen Sie uns mit ins Studium:
Wie funktioniert das mit der
Zweisprachigkeit?
Das Studium wird je zur Hälfte an der
PHBern und an der HEP-BEJUNE in
Delémont absolviert. Die Semester
eins, zwei und sechs finden in Delé-
mont statt, die Semester drei bis fünf
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Unterstützt
durch:

Es ist eine wunderbare Erfahrung
und macht Mut, diesen Weg wei-
terzugehen. Die Schülerinnen und
Schüler freuen sich, wenn ich ihnen
im Deutschunterricht die Theorie zu
den vier Fällen erkläre, sie mich aber
bei der praktischen Anwendung kor-
rigieren können … (lacht). Sie freuen
sich auch, dass sie im Französisch-
unterricht eine Lehrerin haben, die
Französisch als Muttersprache hat.
Spannend finde ich, wie gross die
kulturelle Vielfalt in unserem kleinen
Land ist. Neulich haben die Schülerin-
nen und Schüler im Musikunterricht
mit Inbrunst ein berndeutsches Lied
gesungen. Wie hiess es doch gleich?
«W. Nuss vo Bümpliz?». Alle kannten
es – ausser mir.

Wo sehen Sie die grösste
Herausforderung im bilingualen
Studiengang?
Weil man in Bern und Delémont stu-
diert, muss man sich mit zwei Hoch-
schulkulturen vertraut machen. Die

Hochschulen ticken etwas unter-
schiedlich. Für die Studierenden be-
deutet das Mehraufwand. Trotzdem
kann ich sagen: Es ist ein schöner und
spannender Studiengang.

Sie werden im Sommer 2025
abschliessen. Wie geht es danach
weiter?
Ich kann mir gut vorstellen, an einer
zweisprachigen Schule zu unter-
richten. Und ich möchte etwas dazu
beitragen, dass es mehr Austausch
zwischen den Sprachregionen gibt.
Ich bin erstaunt, wie wenig die Mehr-
sprachigkeit in der Schweiz gefördert
wird. Dabei ist sie eine Stärke unseres
Landes.

EINSTEIGER

in Bern.Wir sind eine Gruppe vonmitt-
lerweile noch acht Studierenden und
besuchen gemeinsammit den Studie-
renden der jeweiligen Standorte die
Veranstaltungen.

Wie ist die Gruppe
zusammengesetzt?
Es gibt französisch-, deutsch- und
zweisprachige Studierende. Wir spre-

chen unter uns mehrheitlich Franzö-
sisch, waswohl damit zu tun hat, dass
das Studium in Delémont gestartet
ist. Wir haben eine gute Gruppendyna-
mik und profitieren viel voneinander.

Sie absolvieren zurzeit
ein Praktikum an einer deutsch-
sprachigen Schule in Bern.
Wie läuft’s?

Informationsveranstaltung
«Bilingualer Studiengang/Cursus bilingue»

Am Samstag, 2. März 2024, findet eine Informationsveranstaltung zum
«Bilingualen Studiengang» statt (10.30–11.20 Uhr, PHBern, Fabrikstrasse 6,
Hörsaal 103). Weitere Informationen und Anmeldung unter:
www.phbern.ch/bilingual

Der Studiengang umfasst je drei Semester in Bern und in Delémont.
Die Studierenden eignen sich in sprachgemischten Gruppen Inhalte des
Lehrplans 21 und des «Plan d’études romand» an. Ihre Praktika absolvie-
ren sie in deutsch-, französisch- und zweisprachigen Schulen. Sie erwerben
einen zweisprachigen Abschluss für den Kindergarten und die Primarstufe
und werden so befähigt, in beiden Sprachen und in beiden Sprachregionen
zu unterrichten.

TODESANZEIGEN UND DANKSAGUNGEN

Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der CSD Holding SA,

die Direktionen undMitarbeiter der Gesellschaften der CSD-Gruppe

nehmenmit tiefem Bedauern Abschied von

Markus FAHRNI

Dipl. Bauingenieur ETHZ

ehemaliger Direktor und Verwaltungsrat

Bezüglich der Beerdigung verweisen wir auf die Mitteilungen der Familie.

Gott hat dir seine Engel gesandt,
dass sie dich behüten auf allen deinen
Wegen und dich auf Händen tragen.
aus Psalm 91,11

Traurig, doch mit vielen schönen und unvergesslichen Erinnerungen nehmen wir Abschied von meinem lieben
Mann, unserem Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgrossvater, Bruder und Freund

Hans Gürtler
15. November 1927 bis 13. Februar 2024

Er wurde von seinen Altersbeschwerden erlöst und ist friedlich eingeschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit:
Therese Gürtler-Graf
Therese und René Bühler-Gürtler
Niklaus Gürtler und Karin Nölly
David und Vreni Gürtler-Brenzikofer
Anna Gürtler
Karl Gürtler und Heike Ude

Traueradresse: Veronika Gürtler und Peter Grob-Gürtler
Therese Gürtler-Graf Dorothea Gürtler
Talackerstrasse 49 Grosskinder und Urgrosskinder
3604 Thun Freunde und Bekannte

Zur Urnenbeisetzung mit anschliessender Trauerfeier treffen wir uns am Freitag, 15. März 2024, um 14.00 Uhr
bei der Kirche in 3206 Ferenbalm.

Anstelle von Blumen gedenke man des HEKS Hilfswerk der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz
(IBAN: CH47 3000 0004 8000 1115 1), Vermerk: «Hans Gürtler».

Leuchtende Tage.
Nicht weinen, dass sie vorüber.

Lächeln, dass sie gewesen!

Konfuzius


